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nswichtigen Betriebe lvcrden aufrecht erhalten.
A ^ e Gemeinde - und Staatsarbeiter im Bereiche des
^^ "««schen Bezirks - Arbeitgeberverbandes der Gemein-
- stoininunalverbände l)at am 15 d. M . der Zentral-
E ? kommunale Arbeitertarifsachen in Berlin einen

ji Qefäflt , der den Schiedsspruch der Bezirksschieds
> Emstadt aufhob und eine Lohnerhöhung von nu:

zubilligte . Dieser Schiedsspruch wurde von den

£«:
jiii«1eranto - ,

S1Ä

lmerorganisationen als unzureichend empfunden unk
. u.robstlmmung in den Betrieben beschlossen, in den
^treten . Dieser Streikbeschluß wurde nun verwirklicht,
t 000 städtischen Arbeitern in Frankfurt a . M.

^ Prozent . Dagegen ist die Arbeit in den lebens-
^ Felrieben aufrecht erhalten , da in diesen Betrieben
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^ch beim „Graf Zeppelin".
^chbarcr Massenandrang . — voraussichtlich
I «nctätftg Rückkehr nach Friedrichshofen.
m Dlingstsonntag war die Landstraße von Tom

^ cĥ uers mit Tausenden von Automobilen ver-
AM ^ ? übersehbare Menschenmengen wollten der

.. sichtigen , und alle tonnten ihn von inner
>fith betrachten . Truppweise wurden die Neu-

K>? ! ^ , n Marinesoldaten geführt.
es i »iT ^ cheuer hat sich zu kurzem Aufenthalt » ack
FMx bafen begeben , während Tr . Dürr , der Kon

»Graf Zeppelin ", mit zwei Ersatzmotore»
p l̂ngetrofsen ist . Bon den drei anderen Mo

Während des Fluges aussetzten , glaubt ma,
lGickz. Wwcit reparieren zu können , daß er bii

^ '5? in Betrieb bleibt . Der „ Graf Zeppc-- >.

M %

^be.

•ln s?c 1,ad) Schiedsspruchverkündung in den Streit
A ssden kan,, . Samstag vormittag streikten in Frank-

-c»c Arbeiter in folgenden Betrieben : Autowesen (mit
^ "er Chauffeure ) , Branddirektion (ohne Fcucrlösch-
I- ^ rktverwaltung (mit Ausnahme der Arbeiter in den

Straßcnreinigung (ausgenommen Kanal-
^e Werkstütteuarbeiter bei Gas -, Wasser - und Elck-
^iken und bei den Städtischen Bühnen.

S .

bt v "lso höchstwahrscheinlich mit vier stabilen
i,chf c» Heimslug a » treten . Wieviel Passagier«
1 "u >en wird , steht noch nicht fest.
t cŝ ikins, der Polflieger und Arktis-Forscher,

JiCOr “ • • “■ * •
Ae „ h"ft an  seinem Bericht über die Ein-

er als Fachmann erhalten hat.
: don einem französischen Journalisten zu»
( Mp .Eleußerung , Dr . Eckencr habe mit diesem

b>lkj,. Unbrauchbarkeit des Zeppelins bewiesen,
ch '^ kategorisch widerrufen . Er ist nach wie vor
^M ^ erlässjgkcit « nd Bcrwcndbarkeit des lcnk-

"schisfcs überzeugt.

wird entschädigt.
f * Begründung im Jnstcrbnrger Prozeß.

. ist in Insterburg freigesprochen worden
x̂ ^ acht Jahre der ihm aufdiktierten lebens-
do F̂chihausstrafe verbüßt hat . ..Das neue , frei»
. urteil wurde wie folgt begrmfolgt begründet:

sei zu der Ncverzeugnng gekommen,
sPn .^ "guct . dringend verdächtig sei , Mittäter

M uiK ?3rr Täter an dem Morde zu sein , wofür
^ Anzahl schwerwiegender Gründe gc-

Vh C-' Mittelpunkt des Interesses stehe
Mordzimmcr . Gründe für diesen Be-

XiAh " Dnjardi » der Täter gewesen sei , seien
Das Gericht könne sich den Zweck

st r!f, ." "«stände nicht denken . Der Befund nach
; erst recht ans für den Schnldbcweis

E q. diese Momente aber stärkten den
" 8̂en Frau Jaquet in erhöhtem Maße.

„If
Ät )iyfni( fjt erwiesen , daß Dujardin allein Täter
^Sch,. str gewesen sei . Vieles , was man gegen
L habe,  habe sich als harmlos erwiesen.
sstg^Pschkeiten man auch ettvägen möge , das

j | wie es verkündet wurde , könne dadurch
werden . Es liege eine Tragik in die-

'»iiu Geschehen . Die Läuteruirg dieses Gescheh-
.man der Zukunft überlassen . Klarheit

^ ern Geständnis von irgendwelcher Seite

nahm das Urteil ruhig und mit äußer-
Gesicht entgegen . Das Publikum

f,  i ; bn„e'n 9ebcnE der ernsten Mahnung des Vor-
j!;§y (i) der Urteilsverkündung ruhig . Bei deni

söiihi liquet kann er ein Entschädigungsver-
emleiten . Frau Jaquet blieb sowohl bei

* dna - ndung als auch während des ganzen
stkommen gleichgültig.

Die Entschadigungsfrage.
Nach der Urteilsbegründung trat das Gericht zu

einer geheimen Beratung zusammen über die Frage:
Ist Dusardi » aus der Staatskasse zu entschädigen ? Da-
Gericht kam zu folgendem Beschluß : Dujardin isi
Wegen der erlittenen Hast aus der Staatskasse zu ent¬
schädigen , weil ein begründeter Verdacht gegen ihn
nicht mehr besteht.

Die offene vllisslhere.
Bon Fritz Hinrich Kern.

Es ist kaum ein halbes Jahrzehnt her , daß die dauernl
schwankenden „Indexziffern " , die Meßziffern und Bcr-
rechnungsschlüssel für die Preise unserer Bedarfsartikel , unser
tägliches Leben beherrschten . Fünf Jahre ruhigerer E ««twick-
lung , fünf Jahre Aufbau oder dock) angestrengter Versuche,
die Lücken , die Krieg und Inflation m die deutsche Wirtschaft
eingerissen hatten , zu schließen , löschten den Begriff Index für
das Vorstcllungsvermögen der breiten Masse unseres Volke-
ans , trotzdem die Tagespressc in regelmäßigen Abständen ein
Steigen oder Fallen des „Lebenshaltungsindex" vermeldet.
Und ' doch sind diese Meßziffern kaum iveniger belangreich für
das Erkennen unserer hctltigen wirtschaftlichen Lage als in
der Inflation . Ich brauche wohl nur daran zu erinnern , welche
Rolle der Lebenshaltungsindex unserer amtlichen Statistik und
der statistischen Sondererhebungcn einzelner Wirtschafts¬
oerbände gerade heutzutage in den Kämpfen um die tarifliche
Festlegung von Arbeitslöhnen spielt.

Die landwirtschaftlichePreisschere

Aber auch sonst , in wissenschaftlichen Abhandlungen über
die Preisbewegungen einzelner Konsumgüter , in Berichten und
Gutachten über die Lage einzelner Betriebsgruppen und -zweige
unserer und anderer Volkswirtschaften , spielen diese ^ regel¬
mäßigen prozentualen Vergleiche mit entsprechenden Preisen,
Löhnen und ähnlichen Ziffern , einer bestimmten Zeitspanne
der Vorkriegszeit eine bedeutende Rolle . Lassen doch diese
Meßziffern , mögen sie in der einzelnen Zusammensetzung uiid
in der absoluteil Hölie auch oft anfechtbar sein , in ihren
Schtvankungen im Laufe der Zeit gewisse symptomatische Wirt¬
schaftsentwicklungen klar erkeiinen.

Seit Ausgang des Krieges , oder richtiger seit der Reorga¬
nisation des Währungs - und Kreditwesens ■— in Amerika um
das Jahre 1920 , in den anderen direkt oder indireft vom
Kriege erschütterten Staaten seit dem Zcitpuiikt des ^ Ucber-
ganges von der Inflation zur Währungs -„ Stabilisierung " ,
d. h . zur Beschränkung des Geldmittelumlaüfes , zur „ Defla¬
tion " — erleben wir in der ganzen Welt eine außer¬
gewöhnliche Preiskrise für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse.  In Amerika wirkte sich dies«
Deprcsiion hauptsächlich in den Jahren 192 «)— 1924 ans uni
nahm einen derartigen Unifang an , daß im Jahre 1921 nahezu
6 v . H ., im Jahre 1922 über 7 v. H . aller Farmen leer standen
und Hunderttausende von Farmern mit ihren Angehörigen in
die Stadl übersiedelten . In Deutschland  verdeckte bis
zum Jahre 1924 die Inflation diese allgemeine Preiskrisc , die
dann bis jetzt immer schärfere Formen aonimmt und bei uns
sich nicht nur -— wenn auch bei diesen am stärkstcic — auf die
Haupterzeugnisse des internationalen Austausches , wie Ge¬
treide und 'Fleisch , erstreckt , sondern unter dem Druck unserer
besonders eiiischneidenden Kapitalvcrknappung nahezu s ä m t -
licke landwirtschaftlichen Produkte in ihrem Kaufwert berab-
setzt. Wir haben seit der Inflation ununterbrochen eine große
S p a n u e zwischen dem Index der Preise für industrielle
Waren und dem Index der Preise für Nahrungsmittel.
Diese „ Preisschere " war am weitesten geöffnet in den ersten
Jahren nach der Inflation , den Jahren der schlimmsten Geld-
oerknappung und der stärksten Desorganisation des landwirt¬
schaftlichen Absatzes . Die Spanne milderte sich im Laufe des
Jahres 1926 , um dann (wie unser Schaubild zeigt ) 1927 er¬
neut und besonders seit Ende des vorigen Jahres auseinander-
zuklaffen.

Die in dem Schaubild verdeutlichten Zahlen spiegeln eine
Tatsache wider , die jeder Landwirt zu seinem Leidwesen in
den letzten Jahren immer wieder erfahren mußte und die auch
jeder Kleinstädter bei seiner Landverbundenheit kennt . Der
Bauer bekommt von dem Ertraa feiner Arbeitsprodukte,

obwohl der geldliche Erlös für seine ' Erzeugnisse sich um etwa
ein Viertel gegenüber 1913 erhöht hat , nur einen Bruchteil
der industriellen Konsum - und Prodnktionsgüter , die er vor
dem Kriege für seine Ernte erstand ; das heißt , der Kanfwert
und damit der reale Wert seiner Produktion ist stark gesunken.
Das ist die oft erwähnte und oft beklagte „ P r r i s s che r e" .

Wohnungsbau 1928.
Der private übertrisft den öffentlichen.

Entgegen den Prophezeiungen im Frühjahr 1928 hat die
Bautätigkeit im letzten Jahr ein recht g ü n st i g e s Er¬
gebnis  erzielt . Nach den setzt vvrliegendeii Angaben des
Statistischen Reichsamts hat sich der Reinzugang an Woh¬
nungen im Deutscheti Reich im Jahre 1928 auf 309 762 gegen
288 635 im Jahre 1927 gestellt . Damit konnte der aus den
Vorjahren übernommene Fehlbestand , wenn man den laufen¬
den Jahresbedarf 1927 und 1928 auf je etwa 225 000 Woh¬
nungen bcziffen , im Jahre 1927 um rund 64 000 , im Jahre
1928 um rund 85 000 , insgesamt um 149 000 oernilndert
werden.

Interessant an dem Bericht des Statistischen Reichsamts
ist die Feststellung , daß unter den Bauherren bei weiten ! die
private» Bauherren iibcrwiegen, aus die 59,6 v. H. (1927
60,3 v. H.) aller in Wohngebäuden errichteten Wohnungen
entfielen , während die dicmcinnützigen Gesellschaften 30 v. H.,
öffentliche Körperschaften und Behörden 10,4 v. H. aller Woh¬
nungen in Wohngebäuden herstellten . Dies Ergebnis ist recht
erfreulich . Es verschiebt sich jedoch zuungunsten des privaten
Wohnungsbaues , wenn man die Großstädte gesondert betrach¬
tet. Hier ist wie in früheren Jahren schon ihr Anteil größer

gewesen . Er hat aber immerhin nur 48,3 v . H. gegenüber 51,1
im Jahre 1927 erreicht . Die Ziffer der neucrstcllten Wohnungen
wird noch erhöht durch vorgenommenc Umbauten und Um¬
wandlungen von Geschäfts - 'in Wohnränmc . Aus diese Weise
sind noch 23 617 Wohnungen gegen 22 39 « im Jahre 1927
gewonnen worden.

Ueber die Größe und Zahl der in den einzelnen Wohn¬
gebäuden erstellten Wohnungen sind diesmal auch genauere
Angaben , wenn auch im Durchschnitt , gemacht worden . Klein-
Häuser mit 1— 2 Wohngeschossen und höchstens 4 Wohnungen
wurden insgesamt 114 000 von der Baupolizei abgenommen.
Ihre Zahl ist hinter der Zahl der größeren Wohngebäude ver¬
hältnismäßig stark zurückgeblieben . Die Entwicklung im Woh-
nungsbau neigt also wieder in verstärktem Maße der Erstellung
von größeren Wohngebäuden zu . Im Jahre 1921 betrug der
Anteil der Kleinhäuser an allen errichteten Wohngebäuden noch
89,2 v . H.

Die Entwicklung wird deutlicher , wenn man die Durch-
schnittsgrötze der Wohnhäuser nach der Zahl der in ihnen
errichteten Wohnungen vergleicht . Im Jahre 1924 kamen auf
neu errichtete Wohngebäude 1,7  Wohnungen . Im Jahre 1925
1,8 , im Jahre 1926 2,0 , im Jahre 1927 2,1 und 192 » 2,2 Woh¬
nungen . Interessant ist ebenfalls , daß die Durchschnittsgrößc
der erstellten Wohnhäuser mit zunehmender Ojemcindcgröße
wächst ; in den Gemeinden mit höchstens 2000 Einwohnern
konnnen auf neu errichtete Wohngebäude 1,4 und in den Ge¬
meinden über 100 000 Einwohner 4,0 Wohnungen . Die von
Gemeinnützige Baugesellschaften errichteten Wohngebäude
tvaren im Durchschnitt mit 3,2 Wohnungen je Wohnhaus am
größten , die von privaten Bauherren rrrtchtetcn mit 1,8 Woh¬
nungen am kleinsten»

Kohlenversomng.
Die Erfahrungen des letzten Winters haben gezeigt , wie

außerordentlich wichtig es isst daß die Kohlcnverbraucher in
Stadt und Land in den Sommermonaten entsprechende Vor¬
räte für den Winter bc-reithalten . Ohne solche Bevorratung,
die überdies von Bergbau und Kohlenhandel durch billigere
Sommerpreise unterstützt wird und damit für den Verbraucher
auch geldliche Vorteile bietet , wären im letzten Winter größere
örtliche Notstände unvermeidlich gewesen . Bergbau und Kohlen¬
handel können nur dann dem starken Bedarf der Wintermonate
gerecht wer 'den , wenn ihre Betriebe auch in den Sommer-
monaten einigermaßen beschäftigt sind.

An alle Kohlenverbrancher , die hierzu irgendwie in der
Lage sind , muß daher auch in diesem Jahr die Mahnung ge¬
richtet werden , die Sommermonate für die Eindeckung ntit
Kohlen für den kommenden Winter nach Möglichkeit anszu-
nützen . Diese Mahnung gilt besonders auch für die Behörden
und öffentlichen Anstalten . Daß bei der Auslvahl der Brenu-
stoffc besonders an die heimischen Kohlengruben und ihre Ar-
beiter in Südbayern , vor allem also an die oberbayerischen
Pechkohlen , in Nordbahern an die bayerischen Braunkohlen
und an die bayerischen Briketts gedacht wird , ist wohl selbst¬
verständlich.

50 00 « Mark auf Los 278 056.

Berlin , 18 . Mai . Am zweiten und letzten Tag der Ziehung
der zweiten 5klassc der 33/259 . Lotterie wurde einer der großen
Gewinne gezogen : 50  000 Mark entfielen auf das Los 278 056,
das in der ersten Abteilung in Vierteln in München , in der
zivcitcn Abteilung in Achte !» in Nürnberg gespielt wi-cd.



LsMes
Hochheim a. M., den 21. Mai 1929

Nach dem pfingsisefie.
Pfingsten ist vorüber und mit ihm die große Zeit der

kirchlichen Feste in dem kirchlichen Jahre . Weihnachten, Ostern
und Pfingsten liegen in der ersten Hälfte des Kirchenjahres, die
zweite Hälfte ist die festelose Zeit, in der sich die Gläubigen in
\ . ,1 SI. X•/X~Vv*AA »XV* \ / AKrtt« S\ A» £X.1I f a u  SAO l. .. aa i1.. VAX« a XA. ! . . aaxdie Vorgänge tm Leben des -Heilandes vertiefen. Aber einen
Ausklang hat Viimisten imcki iv>« kkriciimkiä- nder fTVrpifnftt/7sPfingsten noch, das Trinitatis - oder Dreifaltig¬
keitsfest am nächsten Sonntag . Das Fest ist also nicht ohne
einen Nachklang vorbeigerauscht.

Auch das weltliche Pfingstfest ist nicht ohne etwas Bleiben¬
des von uns geschieden. Der herrliche Frühlingsschmuck, mit
dem sich die Natur nach dem langen Winter endlich angetan
hat , das frische Grün der Birken und der Buchen, die Blüten
der Apfelbäume, die bunten Feld- und Gartenblumen, sie sind
geblieben unt> werden uns in der Lieblichkeit des Frühlings
noch einige Wochen hindurch erfreuen. So prangt auch ferner¬
hin jeder Tag in Festesschmuck. Freilich, die Menschen haben
jetzt keine Zeit zum Feiern. Für sie ist die Woche aufs neue
rngehroehen, die Reihe der Werktage, die Tage, an denen es
gilt der Arbeit und dem Erwerbe nachzuaehen. Wohl dem, der
seine Pfingsttage dazu benutzt hat, um sich körperlich und geistig
tu erholen und zu stärken, damit er im .Kampf ums Dasein in
jeder Hinsicht seinen Mann stellen kann.

Feiertage sind Nullpunkte in der Arbeit, sie sind nicht dazu
da, das Leben aüsznfüllen. Denn der Inhalt des Lebens ist die
unausgesetzte Tätigkeit des Einzelnen und _der Gemeinschaft.
Und nur das Leben dessen, der es ausgefüllt hat mit Mühe
und Arbeit, ist köstlich gewesen. Darum lastet uns mit Eifer,
mit Lust und mit Liebe von neuem ans Werk gehen!

sttz Lockerung der Wohnungszlvangswirtschaft. Eine be¬
merkenswerte Verordnung über die Lockerung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft ist in Preußen  erlassen worden. Die
Freigrenze, die im Wohnungsmangelgesetzgrundsätzlich fest¬
gelegt ist, tvird dadurch mit Wirkung vonr 1. Juli 1929 herab¬
gesetzt. Danach tritt in Berlin die Befreiung bei einer Jahres-
fricdensmiete von 2400 Mark ein. Für die anderen Orts¬
klassen ist eine entsprechende Herabsetzung der Freiheitsgrenze
Vorgesehen. Als Gemeinden ohne Wohnungsmangel 'ollen
die 'Gemeinden mit weniger als 3000 Einwohnern gelten, an
übrigen die von der Aufsichtsbehörde auf Antrag oder nach
Anhörung der zuständigen Gemeindebehörden bezeichneten
Gemeinden.

WlffenWertes VttM öuierif. SMtbckieh
(A. R. Klein, T -B. v. 1861 Flörsheim).

Durch die deutsche Sportpresse geht zur Zeit die Nach¬
richt, daß der 1. Vorsitzende des Deutchen Reichsaus¬
schusses für Leibesübungen , Staatssekretär a . D . Dr.
Lewald sowie der Generalsekretär Dr . Diem am 25.
April dieses Jahres eine Studienreise nach den Verei¬
nigten Staaten Nord -Amerikas angetreten haben . Diese
Fahrt bezweckt Einblick in die Ausbildung der Sport¬
lehrer , und zwar sowohl der Schul - wie auch der Ver¬
eins -Sportlehrer . Man will sich ferner über das Spiel¬
platz - und Erholungswesen in Amerika orientieren.
Schließlich ist die Reise zugleich ein Freundschaftsbe¬
such bei den deutschen Turn - und Sportvereinen in
Amerika und den Führern der amerikanischen Sportbe¬
wegung . Diese Studienreise ist die zweite ihrer Art.
Im August des Jahres 1913 wurde Dr . Diem vom
D . R . Ä. nach den Vereinigten Staaten gesandt , mit
ihm Oberleutnant v. Reichenau , der jetzige deutsche
Neichssportlehrer für Leichtathletik Waitzer und Dr . Mar¬
tin Berner , der sich literarisch betätigte . Ihre Erfah-
ruilgen veröffentlichte diese Kommission bald nach ihrer
Rückkehr nach Deutschland in einem Berichts der da¬
mals viel Aufsehen erregte , da er uns die tiefen Unter¬
schiede zwischen amerikanischem und deutschem Sportbe-
triebe zeigt und uns über Anlagen von Kampfbahnen,
Turnhallen u. a . m. wertvolle Winke gibt.

Amerika ist nicht nur das Land der Superlative,
das Land der Rekorde , was Technik angeht , sondern
auch das Land der sportlichen Rekorde . Jede Kunde
von neuen Rekorden von „drüben " , erregt in unserer
Presse sehr oft Unwillen . Man spricht von einer Methode,
die die sportlichen Voraussetzungen erheblich verletzen.
Man redet scharf gegen Spezialistentum . Professionalis¬
mus , Rekordsucht Den wahren Grund der Höchst¬
leistungen findet der Vorurteilsfreie jedoch einzig und
allein in dem Sportbetrieb der großen Masten , Amerika
findet alle feine Größen auf sportlichem Gebiete sehr
leicht, da die große Masse den sportlichen Übungen
ergeben ist. Bei seinem Sportbetriebe hat der Ameri¬
kaner gleichsam die Art und Weise seines Wolken¬

kratzerturmes angewandt . So wie das 7^ 11"VI . '
Hochhaus sich nicht nur in zahlreichen Stocks „„1 ^

# Wie schützt man sich vor Falschgeld? Nicht nur der
.Hersteller mm Falscl>geld wird strafrechtlich verfolgt, sondern
auch derjenige, der Geldstücke, die er als gefälscht erkannt hat,
weitcrcpbt. 'Es ist deshalb notwendig, die Veröffentlichun¬
gen über im Umlauf befindliche falsche Geldstücke genau
zu verfolgen. Zur Erkenntnis von gefälschten Münzen gibt
es zwei einfache Wege. Es sind z. B. gegenwärtig gefälschte
Fünfzigreichspfennigstück« (kleine weiße Münze) im Umlauf,
deren Echtheit leicht mit einem Magnet , wie ihn die Kinder
zum Spielen benützen, geprüft werden kann. Ist das Stück
echt, wird es an deni Magnet hängen bleiben. Gefälschte Sil¬
berstücke von denen gegenwärtig Ein- und Fünfmarkstücke im
Umlauf sind, erkennt man mit Hilfe eines Höllensteinstiftes.
Die Münze ivird leicht angefeuchtetund dann mit dem Höl-
lensteinstist berührt . Ist das Stück echt, so wird der mit dem
Stift ausgcführte Strich braun erscheinen, ist es falsch, so
wird er schwarz hervor treten. Münzen, die als Fälschung er¬
kannt werden, sind unverzüglich, möglichst mit der Angabe
der Herkunft, an die Falschgeldabteilung der Kriminalpolizei
einzusenden.

4P Auch der Fußgänger hat ein Recht auf die Straße . Das
Reichsgericht hat einen Freispruch eines preußischen Land¬
gerichtes zur neuen Verhandlung zurückgewiesen, da der
Spruch, der einen Motorradfahrer , der ein dreieinhalbjähriges
Kind überfahren und dadurch getötet hatte, von fahrlässiger
Tötung freisprach, dem Reichsgerichtzu weit ging. Der Mo¬
torradfahrer hatte geltend gemacht, daß er wegen Unübersicht-

^ocyyaus pll) II m.1 Ul (juyiieiujeii — - . jc p ». n7 a _ « ic
de» Boden erhebt , sondern auch m einer T ^ U J99 . • .
Stockwerken mächtig in die Erde hinabreicht 8- “Pogg. 07 1.—£
breit und tief verankert ist, so sind die sportlich , §> Spvgg . ü? 1. Zgd.
leistungen breit und und tief im Volke oeran {(j[jj Wiesbadei
Erfassung der Massen (d. h. aktive Betätigung

bei ein*auch die hohe Besuchsziffer der Zuschauer
platzen . Wenn wir hören und lesen , daß
Baseballspiel (eine Art Schlagballspiel , in v , uet
beliebt ) 18 Leute spielen und 30000
dem Platze waren , so ist das nicht etwa A e{
von Sensationslust , sondern jene 30000 stau

1- , t k
Äusch'lM -nhein,

da , weil sie sie selbst alle Baseballspieler älueiten ^ale 0
waren . Diese Tausende betrachteten das Sp ^. „„«i— . - ---- - . . selten
erlebten es , dachten , ja man tonnte jagen,

Sur irt fvtl«ec uei «uueu , ueu m uic uicuv .. ^ I» 'A» uns ver Hejjijc!
zu tragen , wirkten die Gemeinden bahnbrenst < gj Ihr Erschein, , zngi
sie Spielplätze und Kampfbahnen schufen, ^ wtt hier am gleiche
hygienischen und sozialen Forderungen cgercagi ^ Zem Küfertanz, bei
denen sich des nachmittags Tausende , jung ^ ...
kostenlos aller Einrichtungen bedienen . Bon j emem ^ tuckfaß
fpielplatz kommt das schulpflichtig gewordene - x jz -
Sportleben der Schule . Rach der Schulentlassen j ^ oin^ üesiqer*$£
nehmen unzählige, gut geleitete Turn- und6)0̂ ^ ^  IJJJ .
d'eje volkserziehende Aufgabe . Selbjt » nben Erbmassen
Unternehmen schließen ihre Angestellten ZU ^ Porten bemerkte ma
treibenden Bereinigungen zusammen.

lichkeit der Straße bas Kind zu spat gesehen hätte. Das Reichs-
' ' en Standpunkt , daß der Freispruch vomgericht stellte sich auf den , _ _

Kraftfahrer viel zu wenig und vom Fußgänger , der mit dem
gleichen Rechte den Weg benützte, zu viel verlange. Der Kraft¬
fahrer dürfe nur so schnell fahren, als es den Umständen ent¬
spreche und daß er jederzeit zum Halten in der Lage ist.

Über.
Im Sportbetrieb schützt der Amerikaner - v j» iw . , ~

den Betrieb in freier Luft . Den Winterbeil e ^ si adt. (S 1 c d l u n
L «b->s - »- sehr gut H -z «L ^ NNi

nur Notbehelf . In der Halle , in der wirx  si» °̂n dech" inHn 'm
gerweise recht viele Streckapparate (Ekp ^ ^ ll Kulturland , das M 01
wird auch viel Baseball , Handball , TeNNw ^ gj>'lar vertreten. Achtein
Auf diese Weise erreicht der Amerikaner , ,oab ^ , von großen Güt<
alle andauernd beschäftigt sind, jeder dleibt ^ Hektar.^ Aus bäuc
wandt , wird dauernd auch vor geistige Ausgab^ ^ , Wurden in Hessen
Der bei uns noch immer sehr vernachlässigte -ommt — e-" '
drüben sehr gepflegt . Jede einigermaßen
Der bei uns noch immer sehr vernachlässigte ~p 10 kämmt in Hesse,
X»-iiKot -t ft>hr r»t>ntTf>rt+ r Ci>’hi > t>ttliF \ ßU

Turnhalle besitzt für das Lauftraining während (Die h
ters eine GaÜerie mit erhöhten Kurven . ^ ^ ^
wähnt , daß bei jeder Turnhalle ^auch ^ 7Z -4Km7d ^ UmL
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heit vorhanden ist, ebenso fehlen auf keinem ^ ^ uû dâ Unwn-I
die Duschen. — Amerika behandelt seine vp ^— ■- . -1  in lL fln ncfüt)rt . Hierz

allgemeineneN ^ Aa-Palast in Mainz,
eiten erkannt U

M ;Aßadt. (Schwcrer
„g Erichs - und Karlssi

ttb Hierbei taiuit-
- ..;w iir Sc !Af, Ultb ^hr auf d

täten , die ihm im täglichen Leben , im Gej'chô .^ ,. Zen und die o3j

dividuell , tndem es nach einer
düng die individuellen Fähigkeiten
diese beim Einzelnen dann weiter zu entw>
müht . Vom Wettkampfe erwartet der aM
Sportsmann Gewinn der Entjchlußkraft

,liiert

■■ » s
Wittens , Stählung der Nerven , alles ieeU..L )i) |W!

Der unvergessliche Karl May.
Zu Ehren ihres berühmten Mitbürgers Karl

May  läßt die Stadtgemeinde Hohenstein -Ernstthal
(Sachsen) an seinem Todestag » dem 26. Mai , am Ge¬
burtshaus des bekannten Reiseschriftstellers eine Ge¬
denktafel  anbringen.

s*5k7*r
L "ud mußte durch

» „»• nÄ■ Verunglückte «
wurden schon erwähnt . Sie wrmmeln sogar und »„„W 1
elektrisch beleuchtet , von Tausenden , ohne . *
des Alters , des Geschlechtes oder des gejeUl ^
Ranges . Die Besucher sind zur Benutzung " EZdt . (Klei n g a r
und Duschräume verpflichtet . Badezeug , v a
Seife wird unentgeltlich ausgegeben.

Das türkische Standesamt und das neue Alpha'

Kemal Pascha hat es nicht leicht.^Das latenühb̂ A ^^ s>dt. (P r 0 v i n 1

_ __. ^ i 'U 1!
dos Umlernen. Aber .Kemal Pascha ist noch energ>m

dos er einfuhren will, erfreut sich bei der türkck̂ ^ S ^ ^ ^ 9-) Der Provin
kcrnng keiner Wertschätzung. ZRon sträubt ŝich^

die Standesbeamten angewiesen, Ehen nurr dann E Ist’ G. "'" I >»ipung eine
neuen 6#'Mk «»sversorgnng aus
Ob sich.TM  TObo*wenn beide Parteien eine Kenntnis der

weisen können. Was wird nun geschehen? ,0b
lustigen dazu bequemen werden, sicĥ aus die^
setzen und fleißig zu studieren, um bei der PrnsnE,. v„ . .. ... .... - - t ... C tt jür 1928 verabsck
Standesbeamten gut abzuschließen, oder ob 1te •*{<, '• ^ iZ.?uß ein« erneute luYiti»r N111 ii rin>>.011 nuf hiprt nh «lt 'unter diesen Umständen auf den Ehestand zu verz>

Zwei Wetten.
Roman von O. E l st e r.

Copyright by Greiner 8c Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

11.  Fortsetzung.
Wieder setzte er sich an den Schreibtisch, und m fliegen-

der Eile schrieb er das Abschiedsgesuch an den Prästden-
ten. Dann warf er die Feder zur Erde, als brenne sie
in seiner Hand, stützte die Ellenbogen auf den Tisch und
vergrub das Gesicht in die Hände.

So sasi er eine Weile regungslos da. Erinnerungen
an alte Zeiten zogen gleich Träumen , gleich flüchtigen
Wolkenschatten durch seine Seele . Hastig fuhr er empor.
Dann nahm er aus den Schubfächern des Schreibtisches
Briefe und Erinnerungszeichen , um sie zu vernichten.

Sein ganzes Leben entrollte sich ihm noch einmal in
dieser einsamen, schmerzlichen Stunde . Ta waren noch
einige Briefe von der kräftigen Hand seines Vaters —
da mehrere, von der zierlichen, schönen Hand der Mutter
geschrieben — die sorglose Kindheit, die harmlos -fröh¬
liche Zeit seiner ersten Jugend stieg in glänzenden, leuch-
tenden Farben vor ihm aus. Tann die schöne Zeit der
Studienjahre — welke Blumen , zerknitterte Billette —
und hier schwarzumrä,werte Beileidsbriefe. — — Tie
ernsten Stunden fliegen gleich mahnenden Schatten her-
aus. Er sah sich wieder am Sterbebette seiner Eltern
— an dem Grabhügel des Vaters.

Hastig wühlte er weiter in den alten Erinnerungen.
Ta siel ihm eine kleine Photographie in oie Hand

und sein Blick umflorte sich.
Es war das Bildnis Mariannens , das sie ihm am

Tage ihrer Konfirmation , geschenkt.
Mit wehmütigen Blicken betrachtete er oas verblaßte

Bildchen. Wie treuherzig , wie fromm, wie hofsnungs-
selig blickten ihm Mariannens große Kinderaugen ent¬
gegen, damals schwärmte er für die sanfte, blonde Jugend-
freundin , die er halb im Scherz, halb im Ernst seine
kleine Braut nannte.

Und jetzt? —
Der Traum war verflogen. Tie Jahre hatten die

Hoffnungsseligkeit in ihrem Auge, in ihrer Seele er¬
stickt, wie in seiucnr Herzen die Schwärmerei für das
anmutige Kind. Sie hatten verzichten müssen. Sein
kleines Gehalt reichte nicht hin, um den Ehebund zu
schließen, und Marianne besaß nichts. Sie hatten ver¬
zichtet mit blutenden Herzen, und nach und nach war
es still in ihnen geworden — still und tot, bis die
Augen Ediths in seinem Herzen neues Leben, neue Glut
erweckt hatten.

Mit unruhigen , hastigen Schritten ging er wiederum
aus und ab. Tie Erinnerung an Marianne quälte ihn.
Wenn er die engen Grenzen seines Daseins niemals
überschritten, wenn er damals die sanfte, fülle Marianne
zu seinem Weibe gemacht — würde er dann das Glück
erhascht haben ? Würde Marianne glücklich geworden sein?
Und wer trug die Schuld an dieser vernichteten Jugend¬
liebe, an dem auf immer zerstörten Glück? Waren es
nicht wiederum die engen Verhältnisse seiner Welt, die
diese Liebe, dieses erste emporkeimende Glück erstickt
hatten?

Und diese Welt wollte jetzt wieder trennend , vernich¬
tend, tötend in sein Glück eingreifen?

Ach nein — nein, das sollte sie nicht! Beim Ml-
mächtigen dort oben — das sollte sie diesmal nicht!

Ties aufatmeno streckte er die Arme empor, wie zum
Schwur.

T« klopfte es an die Tür.
Walter fuhr herum — „Herein !"
Das Mädchen des Oberlandesgerichtsrats Warnstedt

trat ein.
„Verzeihen, Herr Assessor . .
„Was gibt's ?" fragte Walter gereizt, während bei

der Erinnerung , daß der alte Warnstedt der Urheber seines
Unglücks war , finstere Wolken seine Stirn umdüsterten.
„Was wollen Sie ?"

„Das gnädige Fräulein schickt mich — ich soll diesen
Brief abgeben."

Hastig öffnete Walter das kleine Schreiben.
„Lieber Walter ! Kommen Sie doch, bitte, sofort zu

uns . Entsetzlicbcs ist geschehen, mein Vater ist schwer

möchte Sie sehen. In Eile.1 erkrankt , er
Warnstedt ."

„Der Herr Rat ist krank?" fragte Walter
schreckend. . ^ 502 Rm.

„Ach, Herr Assessor," entgegnete dasiJttlci Sivv ntin Csurr hitrS So« flt’llTtflt** (i(lvweinte , „der alte Herr wird den heutigttl ^ H in K̂lein-Ai

getroffen ."

11  lUHU UUil ijtutlö jf jj('' ’i(r,• v m
überleben . . . ich glaube, ein Schlagansau ZMzte n  vom Janchc

des Wagens. 6
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hen Sitzung einb
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ausdrücklich
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(Tödlicher

,Ein Schlaganfall ? !" A gM  JtWf ) dem Hanauer ,
„Ja . Heute morgen war Herr Rat srj tz.. Einlieferung sei

sund — er Nagte nur über leichten Schwul ^ ' loAtz,
mittag wollte er sich wie gewöhnlich, aufs bruche 1
. . . da ist er umgefallen . . . und wir E ^  N * ÄSSTÄfr
wußtlos zu Bett gebracht . . . der Herr ^  i} cfinblid,.c ©AreiWifd
thin ist jetzt bei ihm , . f> hr Z .1 ITTZ

Walter nahm Hut und Mantel und eilte a ^ . Ith eine' Wirckckv,iĉi
In diesen Minuten dachte er kaum & uJ lle .. l

eigenes Unglück. Die gebrechliche Gestalt des
stand vor seinen seelischen Augen, wie einevUt (t-Lilt -Jl «tvwyv -il / a. . «• 'fl
rende Mahnung an ein Leben voll treuejte ^

1¥

u - Bersa m nt!

fütlnng , und wie ein Vorwurf klangen ih'" .na . » - - r
des Rats im Ohr : iA ^ S LT * ^

,^ ch sterbe in den Sielen . . ." °' l^ cn ~' r )̂ir
Tiefe Stille herrschte in dem Hause des ^ Jeu s der

gerichtsrats . Lr d#1 W
In dem Zimmer des Rats tras Walter i,

Werkenthin, der am Fenster stand und mit e p VcM
auf die Straße schaute. ^

„Ach, Sie sind es, Herr Breßnitz," saw
sich umwendend̂ „S -.^ kommen zu spät" . Wjj ? sind 'ßerH '.kaü

"3 L . - . . . - - - ê WasserversorguDer Ärzl wies mit der Hand nach der
sie führte in das Schlafzimmer des alte»

--̂ vuyren, die 20
ftV '..‘135eûcjeftintmt. Die

gerichtsrats.
Walter vernahm ein unterdrücktes SchlU'

hinein und blieb tief erschüttert stehen. ^ nd̂ IÄd ^ imar als ' Dl
Aus dem einfachen Bett lag der Oberl^ ' ĝ >um als_at

rat ausgestreckt noch in voller Kleidung,^ ^ ^rat ausgejtreat noch tn nouet jtieiouny, . ,,
Brust geöffnet war . Zur Seite des Bettes ’ ,
das Antlitz in die Hände vergraben, während
Schluchzen ihre zarte Gestalt erschütterte-

(Fort

wirden' ziemlii
wurde auch ve^ ,UULyt  UUUI VX.
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^ }n%- (Grauenhafter  T v d.) Eine » grauen-
> ein hiesiger Arbeiter , der beim Ausschachtcn

^ Grube in einem Schrebergarten von
' Anden Erdmassen erstickt wurde . In den a »>

bemerkte mau das Unglück zu spät, so das;
'1,̂ . Feuerwehr mit ihren Bcsreiungsmaßiiahmeii
. Nicht mehr retten konnte.
-?^ adt. (S i e d l u n g s t ä t ig ke i t.) Nach bcn

finita ^ Siedlungsstatistik von 1919 bis 1927 eui-
-1' ;0, 0^5 .Hektar Siedlungsland auf Hessen 1130

<5 H dem in Hessen erworbenen SiedluugSland ist
p. ^nlturland , das Moor und Oedland ist nur mit
.. r vertreten . Achteinhalb Zehntel des Siedlilugs-
W k bon  fl ro ft cn  Gütern von je über 100 Hektar,
^ Hektar. Aus bäuerlichem Besitz von je unter

"Wurden in Hessen 153 Hektar erstanden . Kein
kommt in Hessen aus Staatsdomänen oder

itf 1
.Mi!

InsW mtz Fern
. ŝ blieim n mri ii ? i*v i n rt

.jUlil
Ojheim a. Rh . (K ü f e r t a g in Oppen-

Der Küferverein wird in diesem Jahre am
zweiten Male das historische Festspiel „Eintlt‘iW ?'"7 ‘V" ~v"“ 1 u '-ihk 1'-1

'iiiirlf')cn ,eun nnno ^54"  zur Ausführung bringen.
echrung im Borjahre ivaren mehr als 3000 Gäste

' JiOtcibt, Zn dem Festtage haben der Historische
süssen und der Hessische Jagdklub als größere Ber¬

ühr Erscheinen zugesagt. Der Historische Verein
, - hier am gleichen
°b>n Küfertanz , dem

Tage seine Jahrestagung
Testspiel und dem voir

^ aitg ^Ctien ^’' tor '^ cu  Küserschlag wird auf dem
^ filtern Stückfaß Wein aus städtischem Keller

Sb

!,\ŝtadt . (D i e hessischen  L i cht s p i e l -
^ 'x'r Zählung vom 1. Dezember 1928 besaß

--üjUstt 177 Lichtspieltheater . Mit mehr als 1000 Sitz-
nur das Union -Theater Darmstadt , als zweit-

ĥ swlelhaus wird das Emelkahaus in Offenbach mit
nb " angeführt . Hierzu kommt jetzt noch der neu-
N°Palast in Mainz , der 1200 Personen Raum

^ (S chw c r e r A u t o z u s a m in e n st v ß.)
IzÔ ichs- und Karlsstraße stießen zivci Personen-
Pji'uen. Hierbei rannte das eine Auto gegen einen

^ und fuhr aus den Bürgersteig . Eine Frau
EPhsen und die 53jährige Garderobefran Marie
•* - die ebensalls ans dem Bürgersteig ging , wurde
M Verunglückte erlitt einen doppelten Unier-

> und mußte durch die Rettungswache nach bem
PW verbracht werden . Beide Fahrzeuge wurden

(Kleiugärtnertagung  i n D,a r m-
der 600-Jahrfeier der Stadt Darmstadt im

>, ^ dilt der Landesverband der Kleingärtner Hessens
^ÄVestagung ab . Vorbereitend hielten die hiesigen,

angeschlossenen Vereine eine Vorstandssitzung
ran --•JpKfi wird voraussichtlich im Juli 1930 im

M » Earmstadt stattfinden.
$1 „l'nU«bt. (Provinzialtag der Prov  i n z

jij» ^ ^ g.) Ter Provinzialtag der Provinz Starken-
'islk- ONnerstag, den 23. Mai , nachm. 2.30 Uhr , in

Saalbau Tarmstadt zu einer außcrordcnt-
^wchen Sitzung einberufen . Als einziger Punkt
^ "Gasversorgung ans der Tagesordnung.

(Der Offen buch er Etatangeno  m-
letzten Sitzung der Stadtverordneten konnte der

V , J^ r ^928 verabschiedet werden . Man hatte da-
IzO' daß oim erneute Verweisung des Etats an den
C? ufi sich als notwendig erweisen würde , sämtliche
Hetzen wurden jedoch glatt erledigt . Aber die

die ausdrücklich betont hatten , daß man den
tiüsiN'uen Steuern ablehnen sollte, stimmten mit den
Km- 011 siegen die bürgerliche Fraktion , Zentrum
» stir die Annahme . Der endgültige Fehlbettag

Äf 9502  Rrn-
(Tödlicher UnglückssglI .) Als ein

», ?.-•beiter in Klein -Auheim zum Düngen auf das
i z>Mle er voin Jauchefaß und geriet mit dein Kops
i? !, j'" des Wagens . Er erlitt schwere Verletzungen

»>> ŝin , Hanauer Krankenhaus gebracht , wo er
j<| kl ’Ct  Einlieferung seinen Verletzungen erlag

0» (Einbrüche in Läden .) In letzter Zeit
„P " geiverbsmäßiger Ladendieb an der Arbeitr^ rVOt!•> 1V4... 'An !Ctrtv« v

!H'ci ®c? einem Bäckermeister eingebrocl>eu, der im
^ » '"'dliche Schreibtisch erbrochen, daraus eine gol-

mit Kette sowie fünf alte Einmarkstücke er-
it „Lne Wirtschaft in der Schlossergasse wurde

viele
M - -

°ltzessd wirden ziemlich viele Zigaretten mitgehen
wurde auch versucht in einer Konditorei an

einzubrcchen, was aber nicht gelang.
',,,sZ  u m geistlichen Rat ernannt .)

VJtif wurde zum Wirklichen Geistlichen und
itzz.'dO'chöflichen Ordinariates ernannt,
tzf̂ den. (Aus der Wiesbadener Stadt-

u - Bersamml ^ ng .) Die letzte Sitzung der
verlies sehr ruhig. Der Bescheid des Bezirks-

-8
Ptze Verpflichtung des Magistrats für G-ewäh-

^chilfen nicht besteht, wurde ohne Debatte zur
"Pnien . Von den zahlreichen Grundstücks-

0>d der Ankauf einer größeren Fläche zur
^Hsŝ Wasserversorgungsanlage in Schiersteiu und

der
Sportplatzgeländes für Bierstadl und Son

ftoert . Eine Erhöhung und Vereinheitlichung
gebühren , die 20 000 Mark mehr einbringen

?^ ^ s!estimmt . Die Einstellung des Dr . Schenck
A ^ w Ŵeiinar als Direktor der städtischen Gemälde-
i ^ lienehmigt. Für das Städtische Krankenhaus
7 ^ j?chsüng von 40 neuen Betten beschlossen, da. bei
'' ^ pP -Epide-mic im Frühjahr keine Reserven mehr

A Wiesbaden . (M i t Salmiakgeist vergifte  t .)
In Abwesenheit der Mutter spielte das dreijährige Töchterchen
der Familie Nagel  in der Ludwigstraßc mit seinem einjähri¬
gen Brüderchen . Es gab dem Kleinen eine Flasche, die es eben
erreichen konnte, um daraus zu trinken . Unter furchtbaren
Qualen siarb bald darauf das Bübchen . In der Flasche war
Salmiakgeist , wodurch das Kind schlocre innere Verbrennun¬
gen erlitten hatte.

A Nassau . (Ertrunke  n .) Ein 18 Jahre alter Schlosser
aus Pirmasens , der im Obdachlojen -Asyl Unterkunft gefun¬
den hatte , nahm alsbald nach Ablegen seines Gepäcks ein Bad
in der Lahn . Obwohl des Schwimmens kundig, ging er unter
und ertrank . Allem Anschein nach ist er einem Herzschlag er¬
legen.

A Limburg . (Holländische Interessent e.n f ü r
W e st e r w ä l d e r Basalt .) Nach dem durch den ver¬
flossenen harten Winter bedingten Darniederliegen der ge¬
samten Westerwälder Basaltindustrie herrscht gegenwärtig in
den Basaltbetriebeac des Westerwaldes Hochkonjunktur , was
sich schon äußerlich in der rapiden Abnahme der über Winter
zu verzeichnenden hohen Arbeitslosenziffer der Steinbruch¬
arbeiter bemerkbar macht. Diesem recht erfreulichen Koujunk-
turaufschwung stehen aber andererseits weniger erfreulich«
Bestrebungen holländischer Juteressenkreise gegenüber , die
darauf abzielm , den einen oder anderen Betrieb zu erwerben.
Vornehmlich gilt das holländische Interesse den Säulen-
basaltvorkommen.

A Dillenburg. (Achtet auf die Kinder !) In Berg¬
ebersbach ist das dreijährige Kind des Arbeiters Kerck dein,
Spielen in eine Jauchegrube gefallen und ertrunken.

A Marburg . (Vom Motorrad überfahren .)
Ein Motorradfahrer aus Gemünden überfuhr in Wohra die
Frau des Landjägers . Die Frau erlitt schwere Verletzungen
und wurde nach Marburg in die Klinik gebracht.

A Marburg . (Hessen - Nassauisches Wörter¬
buch .) Mit Hilfe aller Volkskreise und im Auftrag und mit
Unterstützung der Pretlßischen Akademie der Wissenschaften zu
Berlin , des Hessischen Bezirksverbandes und des Nassamschen
Bezirksverbandes zu Wiesbaden wurden in mehr als fünfzehn¬
jähriger , mühevoller Arbeit in Marburg die Sanimlungen stir
ein Hessen-Nassauisches Wörterbuch von Universitätsprofessor
Ferdinand Wrede angelegt und verwaltet . Das Wörterbuch
ninfaßt die ganze Provinz Hessen-Nassau , die hessische Provinz
Oberhcssen , den rheinischen Kreis Wetzlar , den westfalischen
Kreis Wittgenstein , Waldeck, sowie die eine Exklave Hessen-
Nassaus , den Kreis Schmalkalden , lieber 200 000 bearbeitete
Zettel sind in Marburg zusammengelaufen.

WM wir ans Kuslmrö yzüjträ!
Am̂ ahre H28 betrug Me fernbe  Einfuhr in Millionen Treichsnmrl-.
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Bei der Betrachtung des Endergebnisses unseres letzt-
jährigen Außenhandels ist es notwendig , sich atlch über die
Gruppierung der am Lebensmittelhandel hauptsächlich be¬
teiligten Länder Klarheit zu verschaffen. Obwohl die Einfichr
von Lebensmitteln und Getrünkeit aus europäischen Ländern
ini Gesamtresultat abgonominen hat , ist trotzdem eine Steige¬
rung dieser Einfuhr bei denjenigen Ländern festzustellen, die
in größerem Umfange Erzeugnisse der Vieh Wirtschaft
und des Gartenbaues  nach Deutschland liefern . Weit¬
aus an erster Stelle auf der europäischen Lieferantenliste steht
Holland,  an welches wir , wenn wir zu den in unserem
Schaubild dargestellten Lebensmitteln noch die Einfuhr von
Gemüse im Werte von 74 Millionen Reichsinark und von Obst
im Werte von 15,5 Millionen Reichsmark hinzurechnen , allein
für diese wenigen Warenposten im Jahre 1928 rund 352
Millionen Reichsmark gegenüber rd . 316 Millionen Reichs¬
mark im vorhergehenden Jahre gezahlt hoben ! An zweiter
Stelle folgt Dänemark,  welches vor allem seine Liefe¬
rungen an Molkereiprodnkten und an Eiern wesentlich
steigern konnte , so daß in dieses Land für die beiden ge¬
nannten Agrarerzeugnisse insgesamt 175,2 Millionen Reichs¬
mark flössen. Aus Italien  ist die Gesamteinfuhr im ver¬
gangenen Jahre um mehr als 10 Prozent zurückgegangen.
Diese Einfuhrininderung bettifft vor allein die Einfuhr von
Südfrüchten und Eiern , während die Gemüsceinsuhr die
gleiche blieb wie im Jahr zuvor . Erhöht wurde dagegen die
italienische Einfuhr von Obst sowie von Käse, so daß für diese
Lebensmittel doch noch 127 Millionen Reichsmark von Deutsch¬
land bezahlt wurden . Erwähnung verdienen weiterhin die
erheblichen Einfuhrsteigerungen in R u ß l a n d ari Molkerei-
produkten von 19,9 im Jahre 1927 auf 27,2 Millionen Reichs-
mark und an Eiern von 48,7 auf 72,8 Millionen Reichsmark
sowie in S p a n i e n an Obst- und Südftüchten von 67,6 auf
94,9 Millionen Reichsmark. Lettland  hat im vergangenen
Jahre mit seinen Butterlieferungen im Werte von 36 Millio¬
nen Reichsmark Rußland und Palen weit überflügelt rmd ist
an die Stelle der Schweiz  getreten , deren Lieferungen an
Molkerciprodidkteit , namentlich an Käse, beträchtlich znrück-
gegangen sind.

A Fulda . (Gestohlenes  D Yn a m i t .) In der Ge-
marknng Schweben , Kreis Fulda , wurden in einem Basalt¬
steinbruch der Hessischen Basalt -Steinbruchwerkc mittels Ein¬
bruchs 20—30 Stück Sprengpatronen und 80 Stück Spreng¬
kapseln gestohlen.

X Kassel. (Die gefährliche Kurve im  Sch o ck e.
t a l.) In der unübersichtlichen Kurve im Schocketal stießen ein
23jähriger Elektriker mit dem Motorrad und ein 30jähriger
Schlosser mit einem Fahrrad zusainmen . Der Radfahrer zog
sich einen Nasenbeinbruch zu, der Motorradfahrer brach den
linken Unterschenkel. Die Fahrzeuge wurden erheblich be¬
schädigt.

A Kassel. (Der Etat des BezirksverbandeS
Kassel .) Landeshauptmann Dr . von Gehren kommt am
23. Dkai von seinem Urlaub zurück. In der Zwischenzeit hat
Oberpräsident Dr . Schwander mit den ntaßgebenden Fiihrern
der einzelnen Fraktionen des Kommunallandtags Fühlung ge-
nommen . Im Vordergrund stand dabei die Frage , wie sich
die Fraktionen nunmehr zu dem neuen Etat des Bezirksver¬
bandes für den Regierungsbezirk Kassel stellen würden . Der
neue Haushaltsvoranschlag würde keine wesentliche Erhöhung
der Bezirkssteuern vorsehen . Indessen müßten aber doch
den einzelnen Verwaltungszweigen des Bezirksverbandes aus¬
reichende Zuschüsse gewährt werden , damit es ihnen möglich
Wäre, die erforderlichen Aufgaben zu erfüllen . Unter allen
Umständen müsse der Etat der Landstraßen - und Landwege,
bauverwaltung so ansgestaltet iverden , daß wenigstens ein
Teil der vorgesel>encn Neuarbeiten zur Verbesserung des
Straßenzustandes noch im Laufe dieses Somniers in Angriff
genommen werden kann . Wie wir aus unierrichtelen Kreisen
erfahren , haben die -Bemühungen des Oberpräsidenten wenig-
stens den Erfolg gehabt , daß neue Verständigungsverhand-
lungen in Gang gekommen sind, so daß eine Zwangsetatisie-

jruti 'f! des Bezirksvcrbandes kaum noch in Frage kommt.

Aus aller Welt.
lll Entlarvung einer polnischen Paßfälscherbande . Der

Dortmunder  Kriminalpolizei ist es gelungen , einer
großen , wohlorganisierten Betrügerbande auf die Spur zu
kommen , die es sich zur Aufgabe gemacht hatte , Polen , die
ohne Pässe waren , Aufenthalts - und Beschäftigungsmöglichkeit
im Deutschen Reich zu geben. Die Mitglieder der Bande , big
in verschiedenen großen Städten Deutschlands ihren Sitz
hatten , besorgten neueintreffcnden Landsleuten gegen erheb¬
liche Summen Aufenthaltsgenehmigungen . Die Haupt¬
beteiligte , eine in Dortmnnd wohnende Polin , stand in Ver¬
bindung mit im Freistaat Thüringen amtierenden Bürger-
meistern . Es ist nachgewiesen, daß die Beamten sich schwerer
Urkundenfälschungen — ein Bürgermeister sogar der passiven'
Bestechung in mehr als vierzig Fällen — schuldig gemacht
haben . Der Hauptbeschuldigte hat sich unter dem Druck des
Beweismaterials bereits zu einem Geständnis bequemt.

E An der polnischen Grenze erschossen. Der Arbeiter
Nowak aus dem Hindenburger Stadtteil Zaborze  wurde
von einem polnischen Zollbeamten an der Grenze anscheinend
beim Schmuggeln e r s cho s s c n. Die Leiche wurde auf An¬
ordnung der Kriminalpolizei in das Knappschastslazarett
Hindenburg geschafft.

E Anwalt , Sergeant , Bischof. Wie aus Rom gemeldet
wird , hat der Papst den Doiiil >err >> Pierre Gerlier zum
Bischof von Tarbes und Lourdes ernannt . Damit sind also
die Gerüchte , wonach der Wallfahrtsort Lourdes zu einer be¬
sonderen Diözese unter einem italienischen Bischof ausgestaltet
werden sollte, durch die Tatsachen dementiert . Der neue
Bischof war von 1901 bis 1914 Rechtsanwalt in Paris . Als
Jnfan 'terieunteroffizier wurde er in der Marneschlacht gefan¬
gen und nach Köln gebracht . Seine Gefangenenzeit benutzte
er zu theologischen Studien . Im Jahre 1921 erhielt er die
Priesterweihe.

E Der amerikanische Textilarbeiterstreik . Nach Meldun¬
gen aus New Jork  spitzt sich die Lage im amerikanischen
Textilarbeiterstreik weiter zu. Die Behörden haben Truppen,
darunter auch Kavallerie , aufgebotcn . In Elizabethto«
(Tennessee-, wo die Wasserleitung der Stadt mit Dynamit in
die Luft gesprengt wurde , Haber, sich neue Zusammenstöße
zwischen der Nationalgarde und den Streikenden ereignet.
Die Polizei ging gegen die Streikenden mit Tränengas vor.
Rund 100 Streikende , die entgegen dem Verbot Streikposten
standen , ivurdcn verhaftet . In einem Dorfe bei Elizabcthton
entwendete ein Mädchen einem Polizisten einen Dienstrevolver
und zivang damit mehrere Autobusse, die mit Arbeitswilligen
gefüllt waren , zur Umkehr . Elizabethton ist vorläufig ohm
Wasser. In der Stadt selbst streiken 15 000 Textilarbeiter.
In der näheren Umgebung ist die Zahl der Streikenden ctiva
gleich hoch. Der Kampf geht um die Erhöhung der Löhne.

Ällntes Allerlei.
Ter Name „Württemberg ".

Die viel umstrittene Frage der Ableitung des Namens
Württemberg löst P . Goesler auf vorwiegend archäologischem
Wege. „Württemberg " geht zurück auf das keltische Birodunum,
d. h. die mit einem Zaun (dnnum ) oder einer Pallisa -de um¬
gebene Festung des Kelten Biro . Wie ans Tarodnmim im
Höllental Zarten , so wurde aus Birodunum Wirten . So lautetk
der Name des Berges , als ihm im 11. Jahrhundert das von
Beutelsbach kommende Hochadelsgeschlccht zum Sitz seiner
Burg erkor und darnach Burg und Gesthlccht benannte . Die
Burg ward errichtet auf der Stelle der keltischen Festung . Bon
ihr ist nichts mehr erhalten , ebenso wie die Grabkapelle tue
mittelalterliche Burg fast spurlos vernichtet hatte . Kaum ein
Gebiet ist in keltisä̂ r Zeit so dicht besiedelt wie der Nordwest-
ausläufer des Schnrwaldes hinter dem Württemberg . Erhalten
sind dort noch Befestigungen und Gräber , von denen vor über
100 Jahren eines mit besonders reichen Funden , die wirklich
einen , Fürstengrab , ctiva dem Grab des Biro , zugeschricbe»
werden dürfen , schlecht und recht ansgebeutet worden ist. D<G»
kommt nun neuestens eine hervorragende Bestätigung ditrch
Sluffindung einer Inschrift auf dem Widdenberg , früher Witten¬
berg genannt , in Luxemburg . Es ist eine Weihemschrift etwa
ans dem Jahre 200 n . Ehr . für den gallo -römischen Gott
Veraudunus . Sie zeigt in der einwandfreiesten urkundlichen
Weise die sprachliche Identität des keltischen Veratidunus , dessen
Name Birodnnuni aufs eitgste verivairdt ist mit dem Berg¬
namen Wirtemberg . Beraudumus ist der Name des auf dem
Berg Birodunum lokalisierten und darnach genannten Gottes.
Er ist der Lokalgott dieser Birofesttmg . Er beweist die kelttsch«
Entstehung des Naittens Wittenberg in Luxemburg , wie für
den gleichnamigen Berg des Landes Württemberg.



Masscnwciscs Auftreten von Seehunden.
Den Besuchern der Ostfricsischen Inseln wird in der bevor¬

stehenden Badezeit ein ungewohnter Anblick durch das massen-
weise Auftreten von Seehunden im Wattenmeer zwischen den
Inseln und dem Festlande geboten werden . Küstenfischer aus
Harlingersiel , Carolineusicl usw. berichten , das; sich nainentlich
zwischen den Inseln Watlgeroog . Spiekeroog , Langeoog und den
der , Küste vorgelagerten Sandbänken riesige Mengen von See¬
hunden aushalten , wie dies bisher nicht beobachtet worden sei;
sie klagctt über den großen Schaden , den die Tiere unter den
Fischbeständen anrichten . Die „Seehundjäger " unter den Bade¬
gästen seien darauf aufmerksam gemacht , daß seit etwa Jahres¬
frist eine Erlegung von Seehunden durch eine strenge Verord¬
nung der Regierung verboten ist, selbst die Verfolgung und
Beunruhigung der Tiere vom Boote a >ls ist unter Strafe ge¬
stellt . Die Verordnung bezweckt, ihre Ausrottung zu verhin¬
dern . In früheren Jahren wurden Prämien aus die Erlegung
von Seehunden bezahlt , was zur Dezimierung ihrer Bestände
in deutschen Gewässern stark bcigetragen hat.

Die Schlange in der Blumensendung.
Ein sonderbarer Racheakt wurde unlängst von der ge¬

schiedenen Frau eines Kaufmanns in Genf ausgefühl . Als
diese hörte , daß die zweite Frau , die ihr Gatte geheiratet hatte,
einem sr-.ud'gik Ereignis cnlgcgeusah . sandte sie au die glück¬
liche Rivalin tm Paket mit der Post , iu dem sich eine Anzahl
wundervolle Chrhsanthemen befand . Unter diesen war jedoch
eine Giftschlange verborgen . Zum Glück kam di« Sendung ge¬
rade ,u eine Periode sehr kalten Wetters , so daß die Schlange,
als die Einpfängerin Las Paket öffnete , tot herausfiel . Die
Frau des Kaufmanns erlitt aber infolge des Schreckens einen
schweren Nervenschock, der durch ihren ' Zustand verschlimmert
wurde . Es gelang der Polizei die Absenderin dieses Pakets
zu ermitteln die dann auch gestand , den heimtückischen An¬
schlag an Rachsucht ausgesührt zu haben . Sie wurde sofort
verhafte : und lieht einer schweren Strafe entgegen.

sollte Jeder
eineLeciferrin-Kur brauchen, um den Körper
nach dem harten Winter aufzufrischen, ei
müssen die im Winter im Körper sich ange¬
sammelten Schlacken ausgeschieden werden

ist sehr angenehm von üeschmack , hat schon
Millionen gute Dienste geleistet.
Preis Mk. 1.75, große Flasche Mk. 3.—

Leciferrin - Dragees bequem auf Reisen, von derselben
Wirkung wie das flüssige.

Schachtel Hk. 2.50 in Apotheken und Drogerien.
Oalenui Chem .- Industrie , Frankfurt a. M. 9.

Depot : Ämfs=Apotheke , Hochheim

Um  die deutschen Vorbehalte.

Di « schwerste Frau der Welt gestorben.
Joly Pearl Stanley , die 292 Kilo wog und auf ameri¬

kanischen Jahrmärkten als die schwerste Frau der Welt auf¬
trat , ist im Alter von 27 Jahren gestorben . Ihr Gatte war
zugleich ihr Manager . Sie war 1,57 Meter groß und hatte
einen Umfang von drei Metern . Seit acht Jahren konnte sie
sich nicht mehr ausstrecken und sie starb , wie sie immer gelebt
hatte , auf einem Stuhl.

Welthöchstleistung eines deutschen Sceflugzcuges.
Warnemünde , 20. Mai . Von Warnemünde aus startete

der Flugzeugführer Starke der Ernst peinkel-Flugzeugwerke
auf einem Heinke(-Seeflugzeug „H D 38" zum Antritt auf die
Geschwindigkeits -Welthöchstleistung über 100 Kilometer mit
500 Kilogramm Zuladung . Starke flog die Strecke Insel
Poe !—Leuchtturm —Travemünde —Priwall . Er erreichte eine
(Geschwindigkeit von 259,027 Stundenkilometer und überbot
damit die amerikanische Welthöchstleistung , die seit zwei Jahren
gehalten wird , um 23 Kilometer . ..

Fassadenkletterer.

Fricdberg , 20. Mai . Der Fassadenkletterer , der sich vor
einiger Zeit in Bad Homburg betätigte , scheint sein Arbeits¬
feld verlegt zu haben . Durch Einsteigen in ein hiesiges Hotel
wurden Wertsachen gestohlen , deren Preis auf 40 000 Mark
geschätzt wird , sowie mehrere Tausend Mark Bargeld.

Tödlicher Unfall.
Marburg , 20 . Mai . Bei Versuchen mit Blausäure im

Chemischen Institut der Universität glitt am Freitag ein
Student auf einer Apfelsinenschale aus , wobei ihm die Split¬
ter der mit Blausäure gefüllten Flasche in die Hände dran¬
gen . Er starb bereits auf dem Transport ins Krankenhaus
an Vergiftung.

Kein ultimativer Charakter?
Am Sonnabend vor Pfingsten haben die Sachver¬

ständigen der Gläubigerstaaten zwei Sitzungen abge¬
halten , denen die französische Presse eine sehr große
Bedeutung beimißt.

Nach der Darstellung des , ,Temps " beschäftigte
man sich in der Hauptsache mit der Prüfung der deut¬
schen Vorbehalte , vor allem aber mit der Verteilung
der deutschen Jahresleistung unter die Gläubigerstaa¬
ten . Das Studium der deutschen Vorbehalte scheine
zu Ende zu sein . Wenn gewisse deutsche Vorbehalte,
beispielsweise die Forderung eines Zahlungsaufschubes
neben dem Transferaufschub ohne Abänderungen von
Deutschland aufrechterhalten werden sollten , so könnten
sie dem Zustandekommen eines Abkommens ernstlich im
Wege stehen.

Man habe jedoch das Gefühl , Saß Sie vom Reichs-
bankpräsidentcn -chacht gestellten Bedingungen
keinen ultimativen Charakter tragen « nd Saß man dar¬
über verhandeln könne . Diesem Optimismus huldigt
der „ Temps " trotz der eindeutigen Feststellungen , daß
die deutsche Zustimmung zu dem Nonng -Borschlag zn-
sainmen mit den deutschen Vorbehalten das äußerste
an Entgegenkommen varstelle und daß die Vorbehalt«
ein unteilbares Ganze seien.

Ablehnung des Ehrenbürgerrechtes für Hindenburg.
Meißen , 20. Mai . Einem Antrag der Wirtschaftspartei,

den Reichspräsidenten von Hindenburg zum Ehrenbürger der
Stadt zu ernennen , war von den Stadtverordneten vergangene
Woche zugestimmt worden , jedoch mußte der Antrag erneut
auf die Tagesordnung kommen , da die Versammlung durch
Atzvesenhett der Demokraten und Sozialdemokraten beschluß¬
unfähig war . In der Donnerstagsitzung ivandte sich der Red¬
ner der sozialdemokratischen Fraktion gegen den Antrag , den
er als wahlpolitische Mache bezeichncte. Der Antrag 'wurde
schließlich mit 22 Stimmen abgelehnt . Die Nationalsozialisten
stimmten für den Antrag , während die Sozialdemokraten und
ein Demokrat , der deshalb den Austritt ans seiner Partei „er¬
klärte , den Antrag ablehnte.

Statt Karten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und für die vielen
Kranz - und Blumenspenden bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben Verstorbenen

Philipp Boos
unseren herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Therese Boos nebst Kinder

Hochheim , den 21 . Mai 1929.
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Spratt’s
Fleischfaser - Kückersfutter

Bekanntmachungi
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An Zahlung der kathol. Kirchensteuer^ .
an die Kirchenkasse, Hintergas>e,23, wird m ^ ^ Man, daß die wer
erinnert mit dem Bemerken, daß nach~ k' "

1928/2 !

das unentbehrliche Aufzuchtfutter

und Spratt ’s Kücko
die leichtverdauliche Kückengrütze
gehören zur Kückenaufzucht. Beides ist zu in
Erfolge unbedingt notwendig . Die Nährstoffe
des einen ergänzen die des anderen . Beides —
mit Zusatz von Spratt ’s Fleisch - Crissel
verbürgt : spielend leichte Kückenaufzucht

gewinnbringende Kückenaufzucht
schnelles Wachstum
schnell glänzendes Gefieder
gesunde , kräftige Tiere
früh tüchtige Eierleger
früh schlachtreife Tiere.

von
das

Han' daß die wer
j, fortgesetzt wer

, , ^ ^ durlll 'It "NUß cinc  Bollsitzui
14 Tagen die Beitreibung der Reste^ ^ ^̂ fbkonik,cn unterzeicl
F i n a n z a m t vorgenommen wird.

Hochheim am Main, den 21 Mai 1929-

Der kathol. Kirchen. üors» »̂
Pfarrer Herborn, üorfifzender.
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oder gar abgel
^ «schein nach ist d,

Spratt 's Fleischfaser -Kückenfutter
ist aus nur besten Rohstoffen hergestelit . Es
enthält alle notwendigen blut- und knochen¬
bildenden Aufbaustoffe.

STEUERZAHLER
kAUFLEUTEi

verteuert die Warel
Darum

Fahrräder
unbedingt direkt kaufen 1

Allerfeinfte Ausführg . m. Torpedo,
Pumpe pp . ^ 74 .—, Damen 78 .—
fradit - u . verpackungsfrei . 5 Jahre
Fabrikgarantie . Lifte frei.

HANSA; FAHRRADBAU
BielefelJ - Hillegoffen Nr . 245

Ab Mittwoch steht
ein frisch. Transport
erstklassiger

Löllfers- veiiie
u. ab Donnerstag ein Transport

Ferkel
zum Verkauf bei

Max Krug . Hochheim, Telefon 48

Lprati 's Kücko
enthält nur ganz leicht verdauliche Kornarten.
Durch seine glückliche Zusammensetzung ist
es auf die empfindlichen Oigane der kleinen
Kücken genau eingestellt.

Spratt ’s Fleich -Crissel
mit seinem hohen Gehalt an tierischem Eett
und Eiweiü ist die notwendige Fleischbeigabe.

Kückenaufzucht mit Spratt's verbürgt vollen Erfolg
Frisch eingetrotfen bei

v>:

l *'SOcFf' J U »fl V-
Verteil »«

| :di° Mands ausgcnrb
vIst,. " stierten sich vor

f 'e vom Aoung-
tAhs, ]°Kcit aus nur t
i 3s}°aÖ_c9cn würden i

hierdurch erziel
^ai,n -"vrde zur Beglc
Ad .cĥ knlächtc Enälar

^brauch , kein W
Vorschlag f

AR
Eine wüfkrhaH giänse RW

Ä-
Kurs ** „ 0i<i

,n

ist die allwöchentliche Her0 ŝ J(
„Wirtschaftlichen
Schnell und zuverlässig orientieren die

Vn^toner
Tim

Schatzsekr

Karl FPielPicü EürEiirl, itt
gende Gebiete : Steuerwesen • Aufwertung *ßgfsl
soziale Versicherungen • Geld, Bank und & ^
aktuelle Wirtschaftslagen verschiedenster  st V
notwendig für jeden kaufmännischen Betrie - pfC
Sie bitte gratis und unverbindl‘ c

in Washingtc
S ' V’IA Fkanisthe Regier»

Aussichten der
'chuldenabkomm«

dem Botschaj

Eeinkost und Kolonialwaren / Weiherstr. 6 / Telefon 97 ; die Rückzahl,
2 in einer Höhe

lvenn eine Ru
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